
Orthodoxı1e und kontextuelle Theologie’
VON PETROS

Wenn dıe Orthodoxı1e In ihrer Sendung In dıe Welt konsequent se1ın will,
1n eıne Welt, dıe Urc Irennungen und Schismen geprägt Ist, und WeNnNn Ss1e
erklärt, dal3 S1e die authentische Grundlage der apostolischen Iradıtion dar-
stellt und VON ihrem Glauben diese Tradıition ugn1s g1 ann kann
s1e sich 1U umfassend dem Problem der sichtbaren Einheit wıdmen, indem
S1e der Einheit der Chrısten, der Menschheıt und der chöp-
iung mitwirkt.

Die Miıtgliıedschaft der Oorthodoxen Kırche 1m OÖRK ist nıcht dıe olge
historischer der anderer Notwendigkeıiten, sondern entspringt Aaus iıhrer
Theologie und besonders ihrer eucharistischen Ekklesiologie Selbst WECeNN

eine Art autarker Katholizität* In den ach außen gerichteten Erklärungen
enthalten ist, hat die orthodoxe Kırche nıemals CI WOSCH, den ökumeniıschen
Dialog verlassen weder während krıtischer Sıtuationen In der Vergan-
genheıt och be]l gegenwärtigen Schwilerigkeıten, dıe dıe Glaubwürdigkeıit
und die Erfolge der Dialogbemühungen In Frage tellen Dıie Jüngste Bot-
schaft der Vorsteher der orthodoxen Kırchen hat erneut bekräftigt:

‚„Bewogen VO Geist der Versöhnung nımmt die Orthodoxe Kırche schon seıt vie-
len Jahrzehnten aktıv teıl dem Bemühen AT Wiıederherstellung der chrıistlıchen
Eınheıt, die eın ausdrückliches und unumgängliches des Herrn darstellt (Joh

Die Miıtgliedschaft der Orthodoxen Kırche In iıhrer Gesamtheit OÖOkumeni-
schen Rat der Kırchen hat ausschließlich dieses Motiv‘‘>.

Weıter (1 6csS

‚„„Darum mı1ßbillıgt S1e jede Tendenz ZU[r Unterordnung dieses erstrangıgen Zieles
ıınter andere Interessen und Bestrebungen Aus diesem Grunde lehnen dıe Orthodo-
XCI bestimmte gegenwärtige Strömungen 1m Rahmen des Ökumenismus WIE V die
Weıhe VoO  > Frauen ZU Priesteramt Oder den Gebrauch einer inklusıven Sprache iın
bezug auf Gott ab, die ernste Hındernisse für dıe Wiıederherstellung der Einheıt VCI-

c 6ursachen,
Diese Themen werden auf en größeren Treffen des OÖORK angesprochen

und bergen die Gefahr In SICH, dıe altere Vorgehenswelse der isolıerten
Erklärungen der Orthodoxen wıederzubeleben

Die 7. Vollversammlung des ORK In Canberra eDruar hat ıIn
besonders drastischer Weıise TODIleme aufgezeigt, denen sıch der Öökument-
sche Dıalog 1mM Rahmen des OÖRK gegenübersieht ’, obwohl CS auf der
vVvOTaAaNgCSANZCHNCH 6. Vollversammlung des OÖORK ın Vancouver (1983) eın
ausgesprochenes Problembewußtsein und Interesse für die Entwicklung
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einer lebendigen un kohärenten Theologie (vıtal, coherent theology) SCHC-
ben hat, einer Theologıe, dıe imstande ist, dıe klassısche mıt der kontextuel-
len Theologı1e verbiınden, dıe Theorı1e mıt der Praxıs, dıe Fortsetzung der
Tradıtion mıt dem ezug unmıiıttelbaren Problemen

In Canberra standen sıch Z7WEe] unterschiedliche Theologien gegenüber,
Z7WEeI unterschiedliche Zugangsweılsen dem Hauptthema der Vollver-
sammlung. Sie kamen nıcht alleın iın den beıden völlıg entgegengesetzten
Hauptreferaten ZU USdrTuC die orthodoxe, klassische, theologische,
akademıiısche Anschauung des Patrıarchen Parthenios Von Alexandrıen und
dıe optisch-akustische, kontextuelle, nıcht-traditionelle Darstellung der
südkoreanıschen presbyterl1anischen Professorin ung Hyun yung
sondern zeigten sıch VOT em In den Reaktionen, dıe hauptsächlıic Aaus

orthodoxen Kreisen erfolgten® Diese erweckten den INATUC Was

sicherlich nıcht Sanz richtig ist daß die orthodoxe Theologie der kon-
textuellen Theologıe unvereinbar gegenüberstehe. Der Gegensatz resultierte
aber AaUS der Unvereinbarkeıt unterschiedlicher theologischer en,
und unglücklicherweise kamen die Hauptkritiker Aaus den Kreisen der
Orthodoxı1e. Selbst dıe gemeinsame Erklärung der Orthodoxen INn Cham-
besy VO September 1991 berührte der posıtıven Auswirkungen, dıe
s1e für die wl1ıedernNnolte Hervorhebung der Prioritäten des OÖORK hatte, nicht
unmıiıttelbar das Problem der theologischen
em ist in ökumenischen Kreisen bekannt, daß auf dem Gebilet des

multilateralen Dıalogs CNOTMMETI emühungen eiıne einheitliche und all-
gemeın annehmbare Theologıe, eine gemeinsame Sprache der Verstän-
digung nıcht erreicht worden ist Es g1ibt keine überdies kann 6S s1e auch
niıcht geben einheıtliıche Ökumenische Theologıe, weıl sich jede Theo-
ogle sowohl auf den Inhalt als auch auf dıe bezieht !®. lon r<
betont, daß die Unterschiede iın der theologischen die wichtigste

In der heutigen ökumenischen Auseinandersetzung splelen:
‚Der fundamentale Rahmen, In dem viele ökumenische TIThemen diskutiert WeCI -

den, ist niıcht das vertraute eld der Ööstlıchen Kırchen Wır brauchen ıne größere
Klarheit über dıe Bestimmung der Vorstellung VO  — Tradıtiıon, eil viele Aspekte
orthodoxer ede VON der Einheit der Kırche leicht mılßbverstanden werden
können.‘‘ 11

zel der vorliegenden Untersuchung ist 65 nıicht, auf die rage des Ver-
hältnisses zwıschen orthodoxer Theologıie und kontextueller Theologıe
antworten j1elmenhr soll versucht werden, das ema überhaupt erst e1IN-
mal anzusprechen; enn WIT glauben, da die weıtere schöpferische Miıt-
arbeit der orthodoxen Kırche und der orthodoxen Theologie 1m Öökumen1-
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schen Dıalog VON dem Bemühen eine ÖSUNg dieses brennenden metho-
dischen TODIeMS abhängen WIrd.

Die rage ach der kontextuellen Theologıe ist untrennbar verbunden mıt
dem Problem der theologischen Das Wıe sSoll Theologie hetrie-
ben werden?, dıe Erarbeıitung des Theologiebetreibens als erkzeug für die
uCcC ach der Eıinheıt beschäftigte den OÖORK und insbesondere die Kom-
m1ssıon für Glauben und Kırchenverfassung immer wieder. Vor em 1m
Okumenischen Institut Bossey fanden In der eıt VO  —; 97/2R reı CegeS-
NUNgSCH ZU ema Dogmaltische oder kontextuelle T heologıe statt.!“

Um aber dıe Problematı verstehen können, mussen WIT auf dıe
Geschichte der theologischen des ökumeniıischen Dıalogs zurück-
blicken und auf dıe Veränderungen, dıie sıch 1m Rahmen des ORK und
besonders 1n der Kommıissıon für Glauben und Kırchenverfassung ergeben
aben, W1e auch die etihoden herausstellen, die angewendet worden sınd
und immer och innerhalb der Bemühungen der Kırchen auf der 3C
ach der siıchtbaren Einheit angewendet werden.‘®

ıne wichtige Statiıon bıldet dıe JTagung der Kommıissıon für Glauben und
Kırchenverfassung 97/1 In LÖöwen. Es WaTl das Mal, daß In einem offi-
1ellen ext des Öökumenischen Dıalogs hinsıchtlich der theologischen Me-
thodık der USATuUuC ontext gebraucht wurde: interkontextuelle ethode,
interkontextuelle Annäherung‘*, Wır können VO  —; einem bedeutenden Kın-
schnıitt sprechen, Urc den die Orthodoxı1e In der darauffolgenden eıt eine
ZUTruC  altende und kritische Einstellung gegenüber den unterschıedlichen
Programmen des ORK einnahm, da dieses höchste ökumenische Gremium
den gesellschaftlıchen und weılteren Problemen der Menschheıt eutlıic.
mehr Aufmerksamkeit wıdmete.

Aus welchen Giründen aber ahm der OÖORK In den etzten ZWaNnzlg Jahren
ausschließlich dıe Methode der kontextuellen T heologie (contextual der
inter-contextual method) In den Diskussionen und In selner polıtıschen Aus-
richtung an’? An dieser Stelle mussen WIT 1Ns Gedächtnis rufen, daß sıch die
ethoden des ökumeniıschen Dıalogs In den ersten Phasen der Öökumen1-
schen ewegung als unzureichend erwıesen hatten, den anfänglıchen Opti-
m1smus ZUT Überwindung der Irennung der Christenheit bewahren. DiIe
vergleichende Methode (comparatıve method) WIEe auch ihre Weiıterentwick-
lung, die dialektische Methode (dıalectical method), ührten den Öökumen1-
schen Dıalog ın eine Sackgasse, weıl die unterschiedlichen Seiten verständ-
lıcherweılse ıhren Posıtiıonen fes  j1elten Dazu kam die Öffnung des bis
1ın auf das Gegenüber VO  —_ katholisch und protestantisch beschränkten
Dıalogs, Was Z olge hatte, daß urc die Miıtarbeıt der orthodoxen Kır-
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chen dıe Besonderheıten der orthodoxen Spirıtualität und Theologie artıku-
hert wurden.

Die nachfolgende ase In der Entwicklung der ökumeniıschen
wurde Urc dıie christologische Methode bestimmt, dıe WI1e eın archimedi-
sches Zeichen des UIDruCcChAs dıe ökumenische Welt erneut In ewegung VCI-

setzte. Uurc das Geschehen Chrıistus als ıchen der Bewegung wurden die
Kırchen, die Jräger, dıe Teilnehmer Dıalog, aufgerufen, dıe Oompa-
ratıve WIE auch die dialektische Annäherung und deren unterschiedliche
Differenzierungen aufzugeben und

‚„dıe Übereinstimmungen auf der Basıs des Geschenks der Einheit in Christus
betonen un! diese auszudehnen auf jedes Spektrum der Uneinigkeıiten bis hın ZUT

Tilgung der etzten Dıfferenz, die die geglaubte Einheit verhindern könnte:  << J5
Diese Methode aber erwIies sıch chnell als unzureichend der

unschätzbaren 1  ©: die S$1e sowohl für dıe Annäherung grundlegende
Themen als auch für dıe Inıtnerung theologischer Untersuchungen und für
Erklärungen ekklesiologischer Posıtionen auf dem Weg ZUI siıchtbaren Fın-
eıt bedeutete !® Ihre größten Nachteıile agen einerseıits 1m ChristozentrIis-
INUS, der theologisc dıe triınıtarıschen und pneumatologischen unda-

des christlichen aubens untergrub, andererseılts In der Überdosis
Eschatologie (overdose of eschatology), die ST ach sıch Z em har-
monıIisılierte diese Methode dıe vorhandenen Unterschiede !’ und richtete
ihre Aufmerksamkeıit nıcht auf außertheologische Faktoren (gesellschaft-
iıche, kulturelle, politische, psychologische), die siıch als wesentlichere s
sachen für dıie Irennung als die rein theologischen erwiesen. Dagegen mach-
ten das trinıtarısche Fundament und die mystische Dimension der Kırche
Elemente, die letztlich Urc die verstärkte Mitarbeıiıt der Orthodoxı1e in das
ökumenische Problembewußtsein eindrangen '© in besonderem Maße die
Beziehung zwıschen Christus und der Schöpfung, der Kırche und der Welt
verständlich.

‚„Die Kırche er dıe auch immer vorhandenen kirchlichen Gemeıinschaften)
ist 1Ur Kırche, WECNN S1e eilhat Werk des dreieinıgen (jottes In der Geschichte.
Der innerweltliche, historische Charakter der Kırche un paralle. der kırchliche
Charakter der Welt dürfen nıcht VETSCSSCH werden.

Man sah auch Aaus unterschiedlichen Gründen e1in, daß 6S nıcht möglıch
ist, für die FEinheit der Kırche sprechen und gleichzelnt1g dıe Eıinheıt der
Menschheit vernachlässıgen.

Darum esSscChHhIO die 4. Vollversammlung des OÖORK 1968 ıIn ppsala
cChweden indem sS1e dıe Konsultation der Kommission für Glauben und
Kirchenverfassung, dıe eın Jahr vorher in Brıistol stattfand, würdigte und
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mıt ihr übereinstimmte daß die gegenwärtigen Irennungen zwıschen
den Kırchen ernstlich als olge unterschiedlicher, jedoch rechtmähiger Aus-
legungen des einen un selben Evangeliums hetrachtet werden mühßten 2
Demzufolge c@e1 dıe Arbeıt der Einheıt der Kırche In den Kontext der Fın-
heıt der Menschheıit einzubetten *.

An diıesem entscheıidenden und für dıe Fortdauer des Öökumen1-
schen Dialogs bedeutenden un gewinnt eine Methode Bedeutung, die
als kontextuelle der interkontextuelle ethode bekannt ist, aus der eine
Theologıie entspringt, die als kontextuelle Theotogie bezeichnet wiırd. er
Text hat einen Kontext*? Dieser Kontext aber eiinde sıch nıcht außer-
halb des Jextes, sondern bıldet einen untrennbaren Bestandte1 VO  —; diıesem.
le Texte (selbst dıe C  T WIE auch alle Überlieferungen selbst dıe
Orthodoxıie sınd untrennbar mıt einem bestimmten historıschen, gesell-
schaftspolıtischen, kulturellen, ökonomischen, psychologischen Kontext
verbunden. Das bedeutet, daß dıe Theologie WIE auch die Überlieferung 1m
SanNnzeh In einen Kontext gestellt sind und daß VO  —; einer abstrakten Theo-
ogle weltweıter und absoluter Gültigkeıt keine ede se1in kann, daß viel-
mehr VO  — einer Mannıiıgfaltigkeıt Theologıen entprechend der Vielfältig-
keıt der unterschıiedlichen menschlichen ONntextie au  Cn werden
mu ß

Wır mussen zugeben, daß verschledene Faktoren WI1Ie der Pluralısmus, dıe
heutigen Ansıchten ber den Menschen und die Welt, dıe Bedeutung der
menschlichen Erfahrung und VOT em dıe theologische Bedeutung des
gesellschaftlıchen und polıtıschen Kontextes das höhere Verständnıis der
Theologıie, ihrer WIe auch ihrer Methode, mıiıt der sS1e sıch verwirklıcht,
stark beeinflußt en ach W. A. Visser’t Hooft® stellt der Pluraliısmus

als ontologische Gegebenhei des heutigen Erkenntnisprozesses WwWI1e auch
der gegenwärtigen, weltumfassenden, polıtıschen Wirklichkeit und
Weltanschauung“ eın negatıves Phänomen In der Geschichte der Ööku-
meniıschen Bewegung dar, sondern bletet eıne einzigartıge Gelegenhe1 für
eın realıstisches Herangehen das Problem der uCcC ach der Einheit
Inmıtten der Vielgestaltigkeıt. Wo der Pluralısmus kein erkzeug für dıe
Relatıivıtät der ahnrheı bıldet, kann wg der Überzeugung führen, daß dıe
Einheıit der Kırche als konziliare Bruderschaft (concılıar fellowshıp VOI

Ortskirchen anzusehen ist, unterschıeden urc dıe Vielgestaltigkeıit der ÖOTtTt-
lıchen Gegebenheıiten (contexts), der unterschiedlichen Tradıtionen und der
geographischen, polıtischen, zeıtliıchen Bedingungen, aber vereint urc
den Glauben und dıe offnung auf Christus.®
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Der Aspekt, der dıe unhrende In der kontextuellen Theologıie spielt,
ist dıe Bedeutung der menschlichen Erfahrung. Wenn dıe Theologıie,
merkt Pathıl eine ntellektuelle Sichtweise des transzendentalen
Ereign1sses der Offenbarung und des aubens ist, muß s$1e heute auch
eine Anschauung der menschlichen Erfahrung, eiıne Anschauung des VOIN

der Theologie betroffenen ubjekts se1n, weiıl Offenbarung und Glaube 1U

In und Hrc menschliche Erfahrung greifbare Wiırkliıchkeit werden. In die-
SCI Hıinsıcht ist der ensch aber nıcht L1UT Subjekt, sondern auch Objekt
theologischer Betrachtung; OE ist nıcht 11UT der Kontext, sondern auch der
Inhalt der Theologıe. Miıt anderen Worten, keine Theologıie, weder dıe AaDO-
stolısche och die patrıstische der die mittelalterlich-byzantinische, kann
für sıch den authentischen USUATuC ewlger anhnrne1ı beanspruchen,
als Grundlage für die uCcC ach der Einheit der Kırche dienen *.
Darum wiıird in etzter eıt auf Öökumenischer ene dıe Theologıie mıt
Nachdruck als ranszendentale Anthropologıe behandelt?’ Es wiıird her-
vorgehoben, daß die einzige Annäherung das Heılıge dıe menschlıche
Erfahrung se1 Die unbezweıfelbare 1e menschlıcher Erfahrungen VCI-

hındert letztendlich dıe Möglıchkeıt einer weltweiten Theologıe. Diese welt-
weıte Theologı1e drückt sich In Örtlicher, zeitlicher, klassıscher oder akade-
miıischer Theologie dUus, ıIn einer Theologıie der Praxıs und des Kampfes (der
Befreiung, der offnung Stc.); In einer Theologıie der Askese und der ‚DIr1-
tualıtät, In einer liturgischen Theologıie, mıt anderen Worten ın einer KkoOn-
textuellen Theologıie.

Die kontextuelle Theologie stellt 1m Gegensatz 7A41 klassıschen Theologie
nıcht dıe rage, ob und WI1IEe die theologischen Posıtionen mıt der Tradition
übereinstimmen, sondern ob diese Posıtiıonen irgendeıine Beziehung und
ähe ZUT heutigen Welt en Das ‚,AUUS der Tradıition ann olglıc nıcht
In eben der Weise eın Argument für oder die Ordınatıon der Frauen
oder die inklusive Sprache hinsıiıchtlich der Gottheıit bılden, W1Ie die trinitarı-
sche Basıs des chrıistliıchen auDens einen fundamentalen Bestandteı 1mM
heutigen ökumeniıschen Dıalog darstellt Die kontextuelle Theologıe
eın für alle Male gültige Vorschriften entschieden aD und trıtt für eine
gleichberechtigte tellung VO  — annern und Frauen sowohl In der Kırche
WIEe auch In der Gesellschaft ein 28

Wır mussen zugeben, daß diese Methode der Ooffensıiıchtliıchen
Vorteıile auch Nachteıiıle besitzt*?. ach Niss1ot1s darf dıe Möglıichkeıt
einer weltweiten und allgemeın gültigen Theologıie, selbst auf der Basıs
eliner transzendentalen Anthropologie der kontextuellen Theologıie, nıcht
ausgeschlossen werden .°
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Dıie ökumenische ewegung eiinde sıch derzeıt In einer KrIise, dıe viel-
fach als Öökumeniıischer Wiınter bezeichnet wird *. DiIe Miıtglıedschaft der
orthodoxen Kırche 1m OÖORK ist mehr als eine reine Verpflichtung. Ihre Miıt-
arbeıt ist aber 1Ur auf der Basıs einer gemeinsamen der zumındest einer
allgemeın annehmbaren theologischen möglıch und erfolgver-
sprechend. Genau dieser Erfolg zeigte sıch In der ersten ase des Öökumen1-
schen Dıalogs, als dıe orthodoxe Theologie mıiıt der des östlıchen,
patrıstischen es entscheiıdend en Themen VO  —; größerer Bedeutung
beıtrug Wenn aber INn dieser Zeıt das Eintreten der Orthodoxıie IN den Pro-
blemkreıs zwischen Katholiziısmus un Protestantiısmus seine Auswirkun-
CN hatte, muß heute dıe Mitarbeıt des Sıch erhebenden un sicherlich
lebendigsten euls des Christentums, der Jüngeren Kirchen un chrıistlichen
Gruppen der rıtten Welt, dıe INn der ege dıe kontextuelle Theologie als
erkzeug anwenden, als große Chance hetrachtet werden.

ıne tiefer gehende Analyse und eine inha.  10 Betrachtung des Verhält-
n1ısSses der orthodoxen Theologie der oder den kontextuellen Theologien
ist zweifellos nützlıch und notwendig. uch WEeNNn diese Theologıie ach WIe
VOT VO  —; vielen als besonders oberflächliche Sichtweise theologischer Fragen
angesehen wird, kann der aufrıiıchtige Dıialog der orthodoxen Theologie mıt
den verschliedenen aktuellen Theologien, dıe dıe kontextuelle Methode
anwenden, zweıfellos für €l1| Seliten VO  —_ Vorteil seIN.

Aus dem Neugriechischen übersetzt VoN Thomas Kratzert

ANM  GEN

Der ext ist die VO Verfasser gekürzte Form eines Ortrags ZU Hauptthema des wIissen-
schaftliıchen Sympos10ns, das gemeinschaftlıc VO  — der Theologischen der Arısto-
teles-Universität Thessalonıkı und dem Okumenischen NSLUtiu Bossey un!

Oktober 19972 ın Thessalonıiıkı veranstalt: worden ist Das ema der Veranstaltung lau-
tetfe' Klassısche Theologie und kontextuelle Theologıe. Die der orthodoxen Theologıie
in der ökumenischen ewegung ach Canberra.
Problematisiert ıIn der Erklärung der Driıtten Panorthodoxen Vorkonzıiliaren Konferenz mıiıt
dem 1ıte. ‚„„Dıie Orthodoxe Kırche und dıe ökumenische ewegung‘“‘,  .. dt Fassung Una
Sancta 42/1987, N
Die Orthodoxe Kırche bildet N1IC. 1Ur eın ordentliches und aktıves ıtglie. des ÖRK,
sondern 1st uch eiIn Vorreıiter ın der ökumenischen ewegung. Mehr hlerzu Isetsıs,
TIhe meanıng of the TtNOdOX ‘9 40/1988, Q
Ware, The TLANOdOX Church on 683
Zitiert ach 41/1992, 368
Ebd., mıit ausdrücklicher Erwähnung der Ordıiınation der Frauen.
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unter vielen weılteren interessanten Außerungen den Artıkel Von Vıscher, Ist das wirk-
ich dıe „Einheit‘“‘, die WITr suchen? 41/1992, e

dıe ‚„„‚Überlegungen orthodoxer Teilnehmer*“‘ ın Canberra 08 1n Im Zeichen des e1ıll-
gCHh Gelstes Bericht AUSs Canberra 1991, hg üller-Römheld, Frankfurt 1991,
280—282) und dıe Erklärung ‚„Die orthodoxen Kırchen und der Ökumenische Rat der
Kırchen‘“‘ (12.— 1991 in Chambesy). Dıeser ext wurde dem Zentralausschuß auf sel-
NeTr 43 JTagung 1m September 1991 in enf vorgelegt; Dr 1st bisher leider N1IC. veröffentlich:
worden.
Charakteristisch sınd uch die orte VO Yeow hoo 1N; er the /th ssembly
al Minıister1a| Formation 4/1991, 2"! seine Bewertung VO  —; Canberra VOTI-
nımmt und betont, dal} dem Vortrag VO  — Frau ung ein Geschrel der Verurteilung folgte.
Synkretismus! Dieses Mal gz1ing die Anklage hne ıne Spur des Feingefühls NIC| VO: kon-
servatıven Fundamentalıisten dus, die ihren Auszug AuUus dem Tagungszentrum bekannt
gaben, sondern VO unseren orthodoxen Brüdern (ich Oörte keine Krıtik Vvon den Ortho-
doxen Schwestern). Mich hat diese Anklage sehr enttäuscht (ebd 3}

Anm
I0 Kınnaron Nıcole, The challenge of Canberra for theologıica) educatıon. Mıni1-

ter1al Formatıon 54/1991, 71
Brıa, The of ecumenıcal tradıtıon The ecumenical wıitness and Vis1ıon of the

Orthodox. enf 1991, 46 — 45
12 ‚„„Reflections the methods ofal and er Study“‘ in der sich anschließenden Kon-

ferenz iın Accra.  ana (Accra Uniting In hope: eDOTTS and documents Irom the
meeting of the al and er Commi1ssıon, 23 July August 1974, University of
ana, Legon, FOP A 6—8 Dazu uch Choan-Seng Song (Hg.), o1ng eology
oday. adras 1976

13 Sehr richtig betont Vischer, der die für ema wichtige ntersuchung VO  - Kun-
cher1a Pathıl, odels In ecumenıcal dialogue. study of the methodological development
ın the Commissıon al and er of the OT Councıl of urches, Bangalore 1981
einleitet, dal} der atsache, daß jede ase des Dıalogs Urc Onkrete ethoden cha-
rakterisiert wird, die verschiedenen etihoden bis eute ununterbrochen vorhanden sind
(ebd
1€. die kurze Darstellung der TDe1Iten der Versammlung ın Löwen, der vielleicht eINZI-
gCn Versammlung ın der Geschichte des ÖRK, dıe keinen offiziıellen Bericht herausgegeben
hat, VO  — John Deschner, al and er Louvaın 1971 udy epOTTS and documents,
FOP 59, enf 1971, 184 —199

15 Jorrance, Conflict and agreement ın the church, 1, 1959, 202.
Z7u den klassıschen rfolgen jener Epoche gehörten olgende Erkenntnisse: Die Einheit
besteht N1IC. In uUuNnseIeTr eigenen Annahme, s1e ist eine abe des eilıgen Geılstes; dıe Kırche
als Geschehen und N1IC: als Institution; dıe Vorherrschaft des egr1ffs Leib Christı als
Bezeichnung der Eigenschaft der Kırche eic.

17 Und NI1IC. 11UT Neutestamentler, die die ekklesiologische Vielgestaltigkeıt des
Neuen Jestaments anführten (s das vieldiskutierte Referat Von Käsemann während der
Vierten Weltkonferenz für Glauben und Kirchenverfassung 1963 In Montreal mit dem
ema Einheıt und Verschiedenheıt ın der neutestamentlichen Ekklesiologıie, FOP 4 '9
und die siıch anschließende Diskussion).
Hierzu JTorrance, The doctrine of the TIrınıty in OUT COoONtemporTrary sıtuation. In

Herton (Hg.), The forgotten Trınıity. on 1991, e R
Pathıl, R 870 345

New directions ın al and er. Bristol 1967 Reports, minutes, documents, FOP 50,
ent 1968, 41
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Die Ansprachen der Versammlung VON Uppsala sind unter dem 1te nıty of mankınd,
enf 1969 veröffentlich:

22 Pathıl, a.a.Q., 346
23 W. A. Visser’t 00 Pluralısm temptatiıon opportunıity, 8/1966, 129 —149

Weiıteres hlerzu In den sehr interessanten Untersuchungen VOIl Lonergan, Doctrinal
pluralısm. Miılwaukee 9’/1 H ethod In eoOlogy. New 'ork 197/2

25 eute,; die euchariıstische Ekklesiologie eın fast allgemeıner Aspekt des uIDruchs des
ökumeniıischen Dıalogs bıldet, wird diese optimistische Sichtweilse 1sser’t Hoofts
als unzureichend betrachtet un! als VOINl der Wirklichkeit überho gesehen

26 Pathıl, a.a.OQ., 3631.
27 Rahner, Schillebeeckx Hıerzu ur (He.), The word In history. New

'ork 1966
28 Als e1splie) 1Jlen!]! dıe Okumenische Dekadee Die Kırchen iın Solidarıitä: mıt

den Frauen.
29 Der asıatısche römisch-katholische Okumeniker Kuncheria Pathıl, der siıch ausführliıcher

mıt dem ema beschäftigt hat selbst ist eın Verfechter der Methode der kontextuel-
len Theologie stellt olgende eiahren ZUSaIMMmMCI.: Die gänzlıche Ablehnung authen-
ischer Kriterien In der UuC| ach Wahrheit schlıe| die Gefahr e1n, dal3 jede Ortlıche
Bedingung un! Erfahrung unkritisch als authentischer Ausdruck des christlıchen lau-
ens angesehen wIrd. Die Relatıivıtäi und das Provisorische (theologıa In vlia) der kontex-
uellen Theologie estäar. die Versuchung, Jahrhundertealte un! allgemeıne Wahrheıiten
untergraben, WIe die Begrenztheıt des Menschen, dıe Uun! eiCc. urc dıe interdiszıplı-
Aare Anwendung der kontextuellen Theologie annn 65 der Theologie sehr leicht passıeren,
daß s1e In Philosophie, Sozlologıie, Psychologıie eiCc. der Religion hinübergleıtet Pathıl,

3931)
30 Nıssı1ot1s, FEcclesial eology iın CONTLeXL, 124, 1In: Choan-Seng Song (Hg.), o1ng theo-

OgY Oday. adras 1976, 101122 Vorhanden in WCC-Library, Gen{f-Bossey.
SO ntion outepen ın seinem ingangsreferat auf der Versammlung der Societas Qecu-
meniıca 1992 ın Salamanca (S. Xchange 2/1992, 99—107), auf der der kürzlich gewählte
Generalsekretär des ÖRK, Konrad Raiser, VO:  — mounting confessionalısm und ecclesiotri-
halısm sprach.
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